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(54) SERVICESTATION FÜR EINEN REINIGUNGSROBOTER

(57) Es wird eine Servicestation (200) für einen
Reinigungsroboter (100) beschrieben. Die Servicesta-
tion (200) umfasst ein Basismodul (304), das ausgebil-
det ist, entlang einer Längsachse durch eine Öffnung
(214) zwischen zwei Sockeln (211) eines Schranks
(210) geschoben, und dadurch in einem Sockelbereich
(212) des Schranks (210) angeordnet zu werden. Des
Weiteren umfasst die Servicestation (200) zumindest
ein Zusatzmodul (302), das ausgebildet ist, in einem

Basiszustand der Servicestation (200), der dazu dient,
das Basismodul (304) durch die Öffnung (214) zwi-
schen den zwei Sockeln (211) zu schieben, zumindest
teilweise oder vollständig in dem Basismodul (304) an-
geordnet zu sein, und entlang einer Querachse, die
senkrecht zu der Längsachse verläuft, aus dem Basis-
modul (302) herausbewegt zu werden, um die Service-
station (200) von dem Basiszustand in einen erweiter-
ten Zustand zu überführen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Servicestation für
einen Reinigungsroboter, wobei die Servicestation ein-
gerichtet ist, ein oder mehrere Servicefunktionen zur
Regenerierung des Reinigungsroboters zu bewirken.
[0002] Ein Reinigungsroboter kann dazu genutzt
werden, autonom eine Oberfläche, insbesondere den
Boden in einem Haushalt, zu reinigen. Der Reinigungs-
roboter kann zwischen Betriebsphasen in oder an einer
Servicestation angeordnet werden, an der ein oder
mehrere Servicefunktionen zur Regenerierung des Rei-
nigungsroboters bewirkt werden können. Beispielhafte
Servicefunktionen sind das Laden des elektrischen
Energiespeichers des Reinigungsroboters, und/oder
das Entleeren, insbesondere das Absaugen, des Sam-
melbehälters des Reinigungsroboters, und/oder das
Reinigen von ein oder mehreren Wischelementen des
Reinigungsroboters.
[0003] Die Servicestation für einen Reinigungsrobo-
ter nimmt typischerweise relativ viel Platz in einem
Haushalt in Anspruch. Das vorliegende Dokument be-
fasst sich mit der technischen Aufgabe, eine Service-
station bereitzustellen, die einen möglichst großen
Bauraum zur Bereitstellung von ein oder mehreren Ser-
vicefunktionen aufweist, und die in platzsparender Wei-
se in einem Haushalt angeordnet werden kann.
[0004] Die Aufgabe wird durch den Gegenstand des
unabhängigen Patentanspruchs gelöst. Vorteilhafte
Ausführungsformen sind insbesondere in den abhängi-
gen Patentansprüchen definiert, in nachfolgender Be-
schreibung beschrieben oder in der beigefügten Zeich-
nung dargestellt.
[0005] Gemäß einem Aspekt wird eine Servicestation
für einen Reinigungsroboter beschrieben. Die Service-
station kann ausgebildet sein, ein oder mehrere Ser-
vicefunktionen für den Reinigungsroboter bereitzustel-
len. Beispielhafte Servicefunktion sind: das Laden ei-
nes elektrischen Energiespeichers des Reinigungsro-
boters; das Entleeren eines Sammelbehälters des Rei-
nigungsroboters; das Befüllen eines Wasserbehälters
des Reinigungsroboters; und/oder das Reinigen eines
Wischelements des Reinigungsroboters.
[0006] Die Servicestation kann ausgebildet sein, zu-
mindest teilweise in dem Sockelbereich eines (Kü-
chen‑) Schranks angeordnet zu werden. Der Sockelbe-
reich des Schranks kann durch vier Sockel (z. B.
Standfüße) gebildet werden, die in unterschiedlichen
Ecken eines Rechtecks angeordnet sind. Von den vier
Sockeln können in Bezug auf die Längsachse zwei So-
ckel an der Front und zwei Sockel an der Rückseite des
Schranks angeordnet sein (wobei die Längsachse
senkrecht zu der Wand verlaufen kann, an der der
Schank steht). Ferner können von den vier Sockeln in
Bezug auf die Querachse zwei Sockel an einer ersten
(z. B. der linken) Seite und zwei Sockel an einer gegen-
überliegenden zweiten (z. B. der rechten) Seite des
Sockelbereichs angeordnet sein (wobei die Querachse

senkrecht zu der Längsachse verläuft und parallel zu
der Wand verlaufen kann, an der der Schrank steht).
Es kann ferner eine Höhenachse definiert werden, die
senkrecht zu der Längsachse und/oder der Querachse
verläuft und die typischerweise senkrecht zu dem Bo-
den verläuft, auf dem der Schrank und/oder ein Basis-
modul der Servicestation steht. Der Sockelbereich
weist entlang der Höhenachse typischerweise eine Hö-
he von 15 cm, insbesondere von 10 cm, oder weniger
auf.
[0007] Zwischen zwei Sockeln des Sockelbereichs,
insbesondere zwischen den zwei Sockeln an der Front,
kann eine Öffnung gebildet werden, wobei an der Öff-
nung bevorzugt keine Frontblende angeordnet ist, so-
dass der Sockelbereich des Schranks durch die Öff-
nung hindurch zugänglich ist.
[0008] Der Sockelbereich weist typischerweise einen
Basisbereich auf, der entlang der Querachse durch die
zwei Sockel an der ersten Seite und durch die zwei
Sockel an der zweiten Seite begrenzt wird. Des Weite-
ren weist der Sockelbereich, typischerweise an beiden
Seiten des Basisbereichs jeweils, einem Zusatzbereich
auf, der entlang der Querachse von dem Basisbereich
abgewandt ist, und der entlang der Längsachse durch
die zwei Sockel an der ersten Seite bzw. durch die zwei
Sockel an der zweiten Seite begrenzt wird.
[0009] In diesem Dokument wird eine Servicestation
beschrieben, die es ermöglicht, zumindest einen oder
beide Zusatzbereiche des Sockelbereichs für die An-
ordnung der Servicestation zu nutzen, um eine beson-
ders bauraumeffiziente Anordnung einer Servicestation
mit einer hohen Anzahl von Servicefunktionen zu ermö-
glichen.
[0010] Die Servicestation umfasst ein Basismodul,
das ausgebildet ist, entlang der Längsachse durch die
Öffnung zwischen den zwei Sockeln des Schranks ge-
schoben zu werden, und dadurch in dem Sockelbe-
reich, insbesondere in dem Basisbereich des Sockel-
bereichs, des Schranks angeordnet zu werden. Das
Basismoduls kann eine Abstellfläche für den Reini-
gungsroboter, insbesondere zum Andocken des Reini-
gungsroboters, aufweisen. Des Weiteren kann das Ba-
sismodul ein Gehäuse aufweisen, in dem ein oder
mehrere Komponenten zur Bereitstellung von ein oder
mehreren Servicefunktionen angeordnet sind.
[0011] Die Servicestation weist zumindest ein Zu-
satzmodul auf, das ausgebildet ist, in einem Basiszu-
stand der Servicestation, der dazu dient, das Basismo-
dul entlang der Längsachse durch die Öffnung zwi-
schen den zwei Sockeln zu schieben, zumindest teil-
weise oder vollständig in dem Basismodul angeordnet
zu sein. Das Zusatzmodul ist bevorzugt mechanisch
mit dem Basismodul verbunden (z. B. über eine
Schwenkachse und/oder über ein oder mehrere Füh-
rungsschienen). Das Zusatzmodul ist ferner ausgebil-
det, entlang der Querachse aus dem Basismodul he-
rausbewegt zu werden, um die Servicestation von dem
Basiszustand in einen erweiterten Zustand zu überfüh-
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ren. Das Zusatzmodul kann dann in einem Zusatzbe-
reich des Sockelbereichs angeordnet sein.
[0012] Die Öffnung zwischen den zwei Sockeln kann
eine bestimmte Öffnungsbreite entlang der Querachse
aufweisen. Das Basismodul weist zusammen mit dem
Zusatzmodul in dem Basiszustand typischerweise eine
Breite entlang der Querachse auf, die gleich wie oder
kleiner als die Öffnungsbreite ist. Andererseits weist
das Basismodul mit dem Zusatzmodul in dem erweiter-
ten Zustand typischerweise eine Breite entlang der
Querachse auf, die größer als die Öffnungsbreite, ins-
besondere um 10 % oder mehr größer als die Öff-
nungsbreite, ist.
[0013] In dem Zusatzmodul können ein oder mehrere
Komponenten zur Bereitstellung einer Servicefunktion
angeordnet sein, wie z. B. ein Netzteil und/oder ein
elektrischer Energiespeicher zur elektrischen Energie-
versorgung, ein Gebläse zum Absaugen des Sammel-
behälters, ein Behälter zur Aufnahme von Schmutz aus
dem Sammelbehälter des Reinigungsroboters und/o-
der ein Behälter für Frischwasser und/oder für Abwas-
ser. Das Zusatzmodul kann ein Gehäuse aufweisen,
das die ein oder mehreren Komponenten umschließt.
[0014] Das Basismodul und/oder das Zusatzmodul
können eine Höhe entlang der Höhenrichtung aufwei-
sen, die gleich wie oder kleiner als 15 cm, insbesonde-
re 10 cm, ist.
[0015] Das Zusatzmodul kann ausgebildet sein, in
dem erweiterten Zustand (bei dem das Zusatzmodul in
dem Zusatzbereich des Sockelbereichs angeordnet ist)
fixiert und/oder arretiert zu werden. Dies kann z. B.
durch ein mechanisches Rastelement und/oder durch
einen Magneten und/oder durch eine Anti-Rutsch-Mat-
te und/oder durch ein Federelement bewirkt werden.
[0016] Durch die Bereitstellung eines Zusatzmoduls,
das (nach dem Einschieben des Basismoduls) in einem
Zusatzbereich des Sockelbereichs eines Schranks an-
geordnet werden kann, kann in effizienter Weise der
Bauraum der Servicestation erweitert werden.
[0017] Wie bereits dargelegt weist das Basismodul
typischerweise eine Stellfläche für den Reinigungsro-
boter auf (um den Reinigungsroboter anzudocken).
Das Zusatzmodul kann in dem Basiszustand zumindest
teilweise (oder vollständig) an, insbesondere auf, der
Stellfläche für den Reinigungsroboter angeordnet sein.
Es kann somit in dem Basiszustand Bauraum zur An-
ordnung des Zusatzmoduls verwendet werden, der oh-
nehin frei ist.
[0018] Die Servicestation kann derart ausgebildet
sein, dass das Zusatzmodul durch Einwirken des Reini-
gungsroboters entlang der Querachse von der Stellflä-
che aus dem Basismodul herausgeschoben wird, wenn
der Reinigungsroboter entlang der Längsachse durch
die Öffnung zwischen den zwei Sockeln auf die Stell-
fläche des Basismoduls fährt. Alternativ oder ergän-
zend kann die Servicestation derart ausgebildet sein,
dass das Zusatzmodul (z. B. durch ein Federelement)
automatisch entlang der Querachse in das Basismodul

auf die Stellfläche bewegt wird, wenn der Reinigungs-
roboter entlang der Längsachse durch die Öffnung zwi-
schen den zwei Sockeln von der Stellfläche des Basis-
moduls wegfährt.
[0019] Das Aus‑ und/oder Einfahren des Zusatzmo-
duls kann somit in besonders effizienter und zuverlässi-
ger Weise durch den Reinigungsroboter bewirkt wer-
den.
[0020] Das Basismodul kann eine Seitenwand auf-
weisen, die sich entlang der Längsachse erstreckt.
Das Zusatzmodul kann ausgebildet sein, entlang der
Querachse durch die Seitenwand aus dem Basismodul
herausbewegt zu werden, um die Servicestation von
dem Basiszustand in den erweiterten Zustand zu über-
führen. Alternativ oder ergänzend kann das Zusatzmo-
dul ausgebildet sein, entlang der Querachse durch die
Seitenwand in das Basismodul hineinbewegt zu wer-
den, um die Servicestation von dem erweiterten Zu-
stand in den Basiszustand zu überführen.
[0021] Das Zusatzmodul kann um eine Schwenkach-
se schwenkbar an der Seitenwand des Basismoduls
gelagert sein, insbesondere derart, dass

• das Zusatzmodul um die Schwenkachse aus dem
Basismodul herausbewegt werden kann, um die
Servicestation von dem Basiszustand in den erwei-
terten Zustand zu überführen; und/oder

• das Zusatzmodul um die Schwenkachse in das Ba-
sismodul hineinbewegt werden kann, um die Ser-
vicestation von dem erweiterten Zustand in den
Basiszustand zu überführen.

[0022] Das Zusatzmodul kann sich entlang der
Längsachse von einem ersten Punkt bis zu einem
zweiten Punkt der Seitenwand des Basismoduls erstre-
cken, wobei beim Einschieben des Basismoduls zu-
nächst der erste Punkt und nachfolgend der zweite
Punkt der Seitenwand die Öffnung zwischen den zwei
Sockeln passieren. Die Schwenkachse kann an dem
ersten Punkt der Seitenwand angeordnet sein. So kann
in zuverlässiger Weise bewirkt werden, dass die Ser-
vicestation beim Einschieben des Basismoduls in den
Sockelbereich in den Basiszustand überführt wird.
[0023] Das Zusatzmodul kann ausgebildet sein,
durch Einwirken eines Sockels an der Öffnung zwi-
schen den zwei Sockeln beim Einschieben des Basis-
moduls in den Sockelbereich und/oder beim Herauszie-
hen des Basismoduls aus dem Sockelbereich in das
Basismodul gedrückt zu werden, um die Servicestation
in den Basiszustand zu überführen.
[0024] Das Zusatzmodul kann eine erste Querwand
und/oder eine zweite Querwand aufweisen (die sich
jeweils entlang der Querachse erstrecken). Beim Ein-
schieben des Basismoduls in den Sockelbereich kann
zunächst die erste Querwand und nachfolgend die
zweite Querwand die Öffnung zwischen den zwei So-
ckeln passieren. Die erste Querwand kann derart
schräg zu der Längsachse angeordnet sein, dass
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durch das Einschieben des Basismoduls entlang der
Längsachse durch einen Sockel eine Kraft entlang der
Querachse auf die erste Querwand bewirkt wird, durch
die das Zusatzmodul in das Basismodul geschoben
wird.
[0025] Alternativ oder ergänzend kann beim Heraus-
ziehen des Basismoduls aus dem Sockelbereich zu-
nächst die zweite Querwand und nachfolgend die erste
Querwand die Öffnung zwischen den zwei Sockeln
passieren. Die zweite Querwand kann derart schräg zu
der Längsachse angeordnet sein, dass durch das He-
rausziehen des Basismoduls entlang der Längsachse
durch einen Sockel eine Kraft entlang der Querachse
auf die zweite Querwand bewirkt wird, durch die das
Zusatzmodul in das Basismodul geschoben wird.
[0026] So kann in zuverlässiger Weise bewirkt wer-
den, dass die Servicestation beim Einschieben bzw.
beim Herausziehen in den Basiszustand überführt wird.
[0027] Die Servicestation kann ein oder mehrere Fe-
derelemente aufweisen, die ausgebildet sind, das Zu-
satzmodul entlang der Querachse aus dem Basismodul
zu drücken, um die Servicestation in den erweiterten
Zustand zu überführen. So kann in zuverlässiger Weise
bewirkt werden, dass die Servicestation in den erwei-
terten Zustand überführt wird.
[0028] Die Servicestation weist bevorzugt an der ers-
ten Seitenwand des Basismoduls ein erstes Zusatzmo-
dul und an der gegenüberliegenden zweiten Seiten-
wand des Basismoduls ein zweites Zusatzmodul auf.
Das erste Zusatzmodul kann in dem Zusatzbereich an
der ersten Seite und das zweite Zusatzmodul kann in
dem Zusatzbereich an der zweiten Seite angeordnet
werden. So kann der verfügbare Platz in dem Sockel-
bereich in besonders vollständiger Weise ausgenutzt
werden.
[0029] Gemäß einem weiteren Aspekt wird ein Sys-
tem beschrieben, das die in diesem Dokument be-
schriebene Servicestation umfasst. Das System kann
ferner einen Reinigungsroboter und/oder einen (Kü-
chen‑) Schrank umfassen.
[0030] Es ist zu beachten, dass jegliche Aspekte der
in diesem Dokument beschriebenen Servicestation in
vielfältiger und/oder beliebigerweise miteinander kom-
biniert werden können. Insbesondere können die Merk-
male der Patentansprüche in vielfältiger und/oder belie-
bigerweise miteinander kombiniert werden.
[0031] Im Weiteren wird die Erfindung anhand von in
der beigefügten Zeichnung dargestellten Ausführungs-
beispielen näher beschrieben. Dabei zeigen:

Figuren 1a und 1b einen beispielhaften Reinigungs-
roboter in unterschiedlichen per-
spektivischen Ansichten;

Figur 1c beispielhafte Komponenten eines
Reinigungsroboters;

Figuren 2a bis 2d unterschiedliche Ansichten einer
im Sockelbereich eines Küchen-
schanks angeordneten Service-

station;
Figuren 3a und 3b unterschiedliche Draufsichten auf

eine beispielhafte Servicestation
mit Zusatzmodulen;

Figuren 4a bis 4c unterschiedliche Draufsichten auf
eine weitere beispielhafte Ser-
vicestation mit Zusatzmodulen;
und

Figuren 5a bis 5c unterschiedliche Draufsichten auf
eine weitere beispielhafte Ser-
vicestation mit Zusatzmodulen.

[0032] Wie eingangs dargelegt, befasst sich das vor-
liegende Dokument damit, eine Servicestation für einen
Reinigungsroboter bereitzustellen, die einen möglichst
großen Bauraum zur Bereitstellung von Servicefunktio-
nen aufweist, und die in möglichst kompakter Weise in
einem Haushalt angeordnet werden kann. In diesem
Zusammenhang zeigen Fig. 1a die Oberseite 121 und
Fig. 1b die Unterseite 122 eines Reinigungsroboters
100, insbesondere eines Saugroboters.
[0033] Die Unterseite 122 ist im Saugbetrieb des Rei-
nigungsroboters 100 dem zu reinigenden Boden bzw.
der zu reinigenden Fläche eines Reinigungsbereichs,
etwa eines Raumes in einem Haushalt, zugewandt.
Die Unterseite 122 des Reinigungsroboters 100 weist
typischerweise ein oder mehrere Antriebseinheiten 101
(mit ein oder mehreren Antriebsrädern) auf, durch die
der Reinigungsroboter 100 selbständig bewegt werden
kann, um unterschiedliche Bereiche eines Bodens zu
reinigen. Des Weiteren kann der Reinigungsroboter
100 ein oder mehrere Führungs‑ und/oder Stützele-
mente 104 (z. B. nicht angetriebene Räder) aufweisen,
die eine stabile Bewegung des Reinigungsroboters 100
über den zu reinigenden Boden ermöglichen. Außer-
dem umfasst ein Reinigungsroboter 100 typischerwei-
se ein oder mehrere Reinigungseinheiten 106 (insbe-
sondere Saugdüsen), die jeweils eingerichtet sind, den
Boden unter dem Reinigungsroboter 100 zu reinigen.
[0034] Eine Reinigungseinheit 106 (insbesondere ei-
ne Saugdüse) kann eine Bürstenwalze 102 aufweisen,
die ausgebildet ist, sich um eine Rotationsachse zu
drehen, wobei die Rotationsachse typischerweise pa-
rallel zu der Unterseite 122 des Reinigungsroboters
100 angeordnet ist. Die Bürstenwalze 102 kann dazu
verwendet werden, Staub und/oder Verunreinigungen
auf dem zu reinigenden Boden mechanisch von dem
Boden zu lösen, sodass der Staub und/oder die Verun-
reinigungen mit erhöhter Zuverlässigkeit in den Saug-
mund 107 der Reinigungseinheit 106 gesogen werden
können.
[0035] An der Unterseite 122 des Reinigungsrobo-
ters 100 können ferner ein oder mehrere Wischelemen-
te 109, insbesondere Wischpads, angeordnet sein, die
jeweils eingerichtet sind, den zu reinigenden Boden zu
wischen. Der Reinigungsroboter 100 kann eine Was-
serversorgungseinheit (nicht dargestellt) aufweisen,
die ausgebildet ist, die ein oder mehreren Wischele-
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mente 109 jeweils mit Wischwasser zu versorgen.
[0036] An der Oberseite 121 des Reinigungsroboters
100 kann eine Benutzerschnittstelle angeordnet sein,
die es einem Nutzer des Reinigungsroboters 100 er-
möglicht, Steuereingaben zu tätigen. Außerdem kann
der Reinigungsroboter 100 an einer Seitenwand 123
(z. B. an einer Seitenwand 123 im Frontbereich des
Reinigungsroboters 100) einen Stoßfänger 105 umfas-
sen, wobei an dem Stoßfänger 105 ein Stoßsensor an-
geordnet sein kann, der eingerichtet ist, Sensordaten
zu erfassen, die anzeigen, ob der Reinigungsroboter
100 in Bewegungsrichtung 120 (siehe Fig. 1c) gegen
ein Hindernis gestoßen ist oder nicht. Das Auslösen
des Stoßsensors durch ein Hindernis (aufgrund der
Auslenkung des Stoßfängers 105) kann z. B. bewirken,
dass sich der Reinigungsroboter 100 um seine, senk-
recht auf dem Boden stehende, Vertikal‑ bzw. Hoc-
hachse dreht, und dadurch die Bewegungsrichtung
120 ändert, um dem Hindernis auszuweichen.
[0037] Des Weiteren weist ein Reinigungsroboter
100 typischerweise ein oder mehrere Umfeldsensoren
110 auf (siehe Fig. 1c), die jeweils eingerichtet sind,
Umfeld‑ bzw.
[0038] Sensordaten in Bezug auf das Umfeld des
Reinigungsroboters 100 zu erfassen. Die ein oder meh-
reren Umfeldsensoren 110 können umfassen: eine
oder mehrere Bildkameras, ein oder mehrere Ultra-
schallsensoren, ein oder mehrere taktile und/oder opti-
sche Abstandssensoren, ein oder mehrere akustische
Sensoren, ein oder mehrere Temperatursensoren, ein
oder mehrere Lidar‑ und/oder Radarsensoren, etc. Ei-
ne Steuereinheit 130 des Reinigungsroboters 100 kann
eingerichtet sein, auf Basis der Umfelddaten digitale
Karteninformation in Bezug auf den zu reinigenden
Reinigungsbereich zu ermitteln und ggf. auf einer Spei-
chereinheit 111 des Reinigungsroboters 100 zu spei-
chern. Der Reinigungsroboter 100 kann die digitale
Karteninformation nutzen, um sich innerhalb des Reini-
gungsbereichs (z. B. innerhalb eines Raums) selbst-
ständig zu orientieren und/oder um eine Fahrroute zur
Reinigung des Reinigungsbereichs festzulegen.
[0039] Fig. 1c zeigt ein kartesisches Koordinatensys-
tem mit einer Längsachse (d. h. mit einer x-Achse), mit
einer Querachse (d. h. mit einer y-Achse) und mit einer
Hoch‑ bzw. Höhenachse (d. h. mit einer z-Achse). Die
Bewegungsrichtung 120 der Reinigungsvorrichtung
100 entspricht typischerweise der Längsachse. Die Ro-
tationsachse der Bürstenwalze 102 verläuft typischer-
weise entlang der Querachse.
[0040] Figuren 2a bis 2d zeigen unterschiedliche An-
sichten eines Küchenschranks 210 (einer Einbaukü-
che). Der Küchenschrank 210 steht auf mehreren So-
ckeln 211, wobei typischerweise die Höhe der einzel-
nen Sockel 211 eingestellt werden kann, sodass der
Küchenschrank 210 auch auf einem unebenen Boden
waagerecht ausgerichtet werden kann. Die einzelnen
Sockel 211 weisen (zumindest im Mittel) eine bestimm-
te Sockelhöhe auf, die typischerweise im Bereich zwi-

schen 5 cm und 15 cm liegt. Ein Küchenschrank 210
weist typischerweise vier Sockel 211 auf, die jeweils in
unterschiedlichen Ecken eines Rechteckes angeordnet
sind.
[0041] Durch die Sockel 211, die an der Unterseite
des Küchenschranks 210 angeordnet sind, wird somit
ein Freiraum gebildet, der senkrecht zu dem Boden,
auf dem der Küchenschrank 210 steht, eine der So-
ckelhöhe entsprechende Höhe aufweist. Dieser Frei-
raum kann als Sockelbereich 212 bezeichnet werden.
Der Sockelbereich 212 kann dazu verwendet werden,
eine Servicestation 200 für eine Reinigungsvorrichtung,
insbesondere für einen Reinigungsroboter 100, anzu-
ordnen. Zu diesem Zweck kann die Frontblende 213
zur Abdeckung der Front des Sockelbereichs 212 eine
Öffnung 214 aufweisen, sodass die Servicestation 200
durch die Öffnung 214 der Frontblende 213 in den So-
ckelbereich 212 unter dem Küchenschrank 210 ange-
ordnet werden kann. Die Servicestation 200 kann an
der der Öffnung 214 zugewandten Frontseite offen
sein, sodass der Reinigungsroboter 100 durch die Öff-
nung 214 an der in dem Sockelbereich 212 angeordne-
ten Servicestation 200 angeordnet werden kann.
[0042] Wie in Fig. 3a dargestellt, weist der Sockelbe-
reich 212 entlang der Querachse (d. h. entlang der
Breite der Reinigungsvorrichtung 100) eine bestimmte
Öffnungsbreite 321 zwischen zwei direkt benachbarten
Sockeln 211 auf. Der zwischen zwei direkt benachbar-
ten Sockeln 211 angeordnete Teilbereich des Sockel-
bereichs 212 kann als Basisbereich 311 bezeichnet
werden. Die Öffnung 214 in der Frontblende 213 kann
die Öffnungsbreite 321 aufweisen. Ferner kann die
Servicestation 200 entlang der Querachse im Wesent-
lichen die Basisbreite 321 aufweisen, sodass die Ser-
vicestation 200 in zuverlässiger Weise durch die Öff-
nung 214 in den Sockelbereich 212 zwischen zwei di-
rekt benachbarten Sockeln 211 eingeschoben werden
kann (wie beispielhaft in Fig. 2c dargestellt).
[0043] Die räumliche Ausdehnung der Servicestation
200 (innerhalb der durch die Längsachse und durch die
Querachse aufgespannten Ebene) ist somit auf den
Basisbereich 311 des Sockelbereichs 211 begrenzt.
Als Folge daraus ist auch der Bauraum der Servicesta-
tion 200 begrenzt, der für die Bereitstellung von ein
oder mehreren Servicefunktionen zur Regenerierung
der Reinigungsvorrichtung 100 verfügbar ist.
[0044] Wie aus Fig. 3a hervorgeht, weist der Sockel-
bereich 211 neben dem Basisbereich 311 noch ein
oder mehrere Zusatzbereiche 312 auf, wobei die ein-
zelnen Zusatzbereiche 312 jeweils entlang der Längs-
achse hinter einem Sockel 211 an der Front des So-
ckelbereichs 211 bzw. des Küchenschranks 210 und
vor einem Sockel 211 an der Rückseite des Sockelbe-
reichs 211 bzw. des Küchenschranks 210 angeordnet
sind. Ein Zusatzbereich 312 ist ferner entlang der Quer-
achse hinter bzw. vor dem Basisbereich 311 angeord-
net. Wie in Fig. 3a dargestellt, kann ein Zusatzbereich
312 eine bestimmte Tiefe 322 (entlang der Querachse)
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und eine bestimmte Länge 323 (entlang der Längsach-
se) aufweisen. Die Tiefe 322 kann im Wesentlichen der
Breite der einzelnen Sockel 211 (entlang der Querach-
se) entsprechen. Die Länge 323 kann im Wesentlichen
dem Abstand zwischen dem Sockel 211 an der Front
und dem Sockel 211 an der Rückseite des Küchen-
schranks 210 entsprechen.
[0045] Typischerweise weist der durch die vier, in
den Ecken eines Rechtecks angeordneten, Sockel 211
gebildete Sockelbereich 212 einen Basisbereich 311,
und an beiden Seiten des Basisbereichs 311 (entlang
der Querachse) jeweils einen Zusatzbereich 312 auf.
Einer oder beide Zusatzbereiche 312 können dazu ge-
nutzt werden, den Bauraum der Servicestation 200 zu
erweitern.
[0046] In den Figuren 3a und 3b ist (in einer Drauf-
sicht) eine Servicestation 200 dargestellt, die ein Basis-
modul 304 mit einer Breite entlang der Querachse auf-
weist, die gleich wie oder kleiner als die Öffnungsbreite
321 ist, sodass das Basismodul 304 durch die Öffnung
214 in der Frontblende 213 in den Basisbereich 311
des Sockelbereichs 212 geschoben werden kann. Das
Basismodul 304 ist durch Seitenwände 301 begrenzt,
die jeweils entlang der Längsachse verlaufen, wobei
die beiden gegenüberliegenden Seitenwände 301 ei-
nen Abstand (entlang der Querachse) voneinander auf-
weisen, der gleich wie oder kleiner als die Öffnungs-
breite 321 der Öffnung 214 ist.
[0047] Die Servicestation 200 kann ferner ein oder
zwei Zusatzmodule 302 aufweisen, die ausgebildet
sind, jeweils in einem Zusatzbereich 312 des Sockelbe-
reichs 212 angeordnet zu werden, wenn die Service-
station 200 in dem Sockelbereich 212, insbesondere
wenn das Basismodul 304 der Servicestation 200 in
dem Basisbereich 311 des Sockelbereichs 212, ange-
ordnet ist. Zu diesem Zweck kann ein Zusatzmodul 302
ausgebildet sein, in dem Basismodul 304 angeordnet
zu werden, um die Servicestation 200 durch die Öff-
nung 214 in dem Sockelbereich 212 anordnen zu kön-
nen, und entlang der Querachse aus dem Basismodul
304 herausbewegt zu werden, um das Zusatzmodul
302 in einem Zusatzbereich 312 des Sockelbereichs
212 anzuordnen.
[0048] Es wird somit eine Servicestation 200 be-
schrieben, die ein Basismodul 304 und ein oder mehre-
re Zusatzmodule 302 aufweist, wobei die einzelnen Zu-
satzmodule 302

• in einem Basiszustand innerhalb des Basismoduls
304 angeordnet sind, sodass die Servicestation
200 durch die Öffnung 214 zwischen zwei Sockeln
211 hindurch in dem Sockelbereich 212 angeord-
net werden kann; und

• in einem erweiterten Zustand zumindest teilweise
oder vollständig außerhalb des Basismoduls 304
angeordnet sind, um den Bauraum der Servicesta-
tion 200 zu erhöhen.

[0049] Der Übergang von dem Basiszustand in den
erweiterten Zustand kann ggf. automatisch (z. B. durch
ein oder mehrere Federelemente), manuell durch einen
Nutzer und/oder durch die Reinigungsvorrichtung 100
bewirkt werden.
[0050] In Fig. 3a ist eine Servicestation 200 in dem
Basiszustand dargestellt, wobei die Servicestation 200
bereits in dem Basisbereich 311 des Sockelbereichs
212 angeordnet ist. Die Reinigungsvorrichtung 100
kann an der Servicestation 200 angeordnet werden,
wobei dabei durch die Reinigungsvorrichtung 100 die
Zusatzmodule 302 zur Seite hin (d. h. entlang der
Querachse) in den jeweiligen Zusatzbereich 312 ge-
schoben werden, um die Servicestation 200 in den er-
weiterten Zustand zu überführen (wie beispielhaft in
Fig. 3b dargestellt).
[0051] Fig. 4a zeigt eine Servicestation 200 im erwei-
terten Zustand vor der Anordnung der Servicestation
200 in dem Sockelbereich 212. Die Zusatzmodule 302
werden jeweils durch ein Federelement 402 entlang
der Querachse aus dem Basismodul 304 herausge-
drückt. Die Zusatzmodule 302 weisen eine derartige
äußere Geometrie auf, dass die Zusatzmodule 302 ent-
lang der Querachse in das Basismodul 304 und/oder in
den Basisbereich 311 gedrückt werden, wenn die Ser-
vicestation 200 entlang der Längsachse durch die Öff-
nung 214 in den Sockelbereich 212 geschoben wird.
Zu diesem Zweck können die Zusatzmodule 302 je-
weils eine schräg verlaufende Querwand aufweisen,
auf die beim Einschieben jeweils ein Sockel 211 und/o-
der die Fronblende 213 einwirken, um das jeweilige
Zusatzmodul 302 in das Basismodul 304 zu schieben
(siehe Fig. 4b). Nachdem die Zusatzmodule 302 die
Sockel 211 an der Front passiert haben, werden die
Zusatzmodule 302 wieder durch die Federelemente
402 aus dem Basismodul 304 geschoben und in dem
jeweiligen Zwischenbereich 312 des Sockelbereichs
212 angeordnet (siehe Fig. 4c).
[0052] Die in den Figuren 5a bis 5c dargestellte Ser-
vicestation 200 weist für die einzelnen Zusatzmodule
302 jeweils eine Schwenkachse 502 auf, um die das
jeweilige Zusatzmodul 302 in das Basismodul 304 hi-
neingeschwenkt bzw. aus dem Zusatzmodul 302 he-
rausgeschwenkt werden kann. Die Schwenkachse 502
eines Zusatzmoduls 302 ist bevorzugt derart angeord-
net, dass das Zusatzmodul 302 beim Einschieben der
Servicestation 200 in den Sockelbereich 212 durch ei-
nen Sockel 211 und/oder durch die Fronblende 213 in
das Basismodul 304 und/oder in den Basisbereich 311
hineingedrückt wird (siehe Fig. 5b). Durch ein Feder-
modul 402 kann bewirkt werden, dass das Zusatzmo-
dul 302 nach Passieren des Sockels 211 wieder aus
dem Basismodul 304 herausgedrückt wird (siehe Fig.
5c).
[0053] In den ein oder mehreren Zusatzmodulen 302
der Servicestation 200 können ein oder mehrere Kom-
ponenten zur Bereitstellung einer Servicefunktion an-
geordnet sein. Beispielhafte Komponenten sind,
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• ein Gebläse zum Absaugen des Sammelbehälters
der Reinigungsvorrichtung 100;

• ein elektrisches Netzteil zum Anschluss der Ser-
vicestation 200 an ein elektrisches Versorgungs-
netz; und/oder

• ein Behälter zur Aufnahme von Reinigungsflüssig-
keit zur Reinigung der Reinigungsvorrichtung 100.

[0054] Es wird somit eine Servicestation 200 be-
schrieben, die es ermöglicht, die Platzverhältnisse im
Sockelbereich 212 eines Küchenschrankes 210 so
auszunutzen, dass zusätzliche Komponenten in der
Servicestation 200 untergebracht werden können, ob-
wohl die Ständerfüße (d. h. die Sockel) 211 des Kü-
chenschrankes 210 den Platz für das von der Front
her einzuschiebende Basismodul 304 der Servicesta-
tion 200 beschränken.
[0055] Die Servicestation 200, insbesondere das Ba-
sismodul 304, umfasst ein Gehäuse 303 an das eine
Reinigungsvorrichtung 100 andocken kann, um ein
oder mehrere Servicefunktionen (z. B. das Entleeren
des Sammelbehälters durch Absaugen, das Befüllen
des Wassertanks mit Wasser, das Reinigen der Wisch-
pads mit Wasser, etc.) in Anspruch zu nehmen. Die
Servicestation kann ein oder mehrere Anschlüsse auf-
weisen (z. B. für Frischwasser und/oder für Abwasser).
[0056] Die Servicestation 200 kann in dem Sockelbe-
reich 212 einer Küchenzeile integriert sein. Auf diese
Weise können die Reinigungsvorrichtung 100 und die
Servicestation 200 dauerhaft unauffällig platziert wer-
den, bleiben aber jederzeit einsatzbereit. Es wird ein
Zugang zu der Servicestation 200 über eine Öffnung
214 in der Sockelblende 213 bereitgestellt. Diese kann
dauerhaft geöffnet sein oder mittels eines Aktors geöff-
net werden, wenn die Reinigungsvorrichtung 100 die
Servicestation 200 verlässt oder zu der Servicestation
200 zurückkehrt.
[0057] Um den verfügbaren Platz im Sockelbereich
212, trotz Limitierung der möglichen Breite 321 des Ba-
sismoduls 304 beim Einschieben des Basismoduls
304, bestmöglich auszunutzen, können ein oder meh-
rere Komponenten der Servicestation 200 verschiebbar
an einer Seitenwand 301 des Basismoduls 304 (in ei-
nem Zusatzmodul 302) platziert werden. Die ein oder
mehreren Komponenten können in ein oder mehreren
beweglichen Zusatzmodulen 302 arrangiert sein, die
gegenüber dem Basismodul 304 veränderlich angeord-
net werden können. Vor der Installation der Servicesta-
tion 200 in dem Küchenschrank 210, d. h. zwischen
den Ständerfüßen 211 des Küchenschranks 210, kön-
nen die verschiebbaren Zusatzmodule 302 jeweils in
das Basismodul 304 eingeschoben sein. In diesem Ba-
siszustand können die Zusatzmodule 302 den vorhan-
denen Platz, welcher sonst als Abstellfläche 305 für die
Reinigungsvorrichtung 100 genutzt wird, nutzen. Nach
dem Hineinschieben der Servicestation 200 unter den
Küchenschrank 210 können die Zusatzmodule 302
nach außen geschoben werden.

[0058] Die Zusatzmodule 302 können jeweils mit ei-
ner Verrastung nach dem Einbau und nach dem Nach-
Außen-Schieben in ihrer Position gesichert werden. So
kann der freie Platz zwischen den Ständerfüßen 211
genutzt werden. Die "Verrastung" bzw. Sicherung der
finalen Position der Zusatzmodule 302 kann z. B. mit-
tels einer mechanischen Rastung, mithilfe von Magne-
ten, und/oder mithilfe einer Anti-Rutsch-Matte erfolgen.
Zur Demontage kann diese Sicherung wieder gelöst
werden und die Zusatzmodule 302 können wieder nach
innen gezogen werden.
[0059] Alternativ oder ergänzend können die Zusatz-
module 302 angefast und mittels einer Feder 402 vor-
gespannt sein, sodass die Zusatzmodule 302 beim Ein-
schieben zwischen die Ständerfüße 211 automatisch
nach innen geschoben werden. Die Zusatzmodule 302
können beispielhaft linear gegenüber dem Basismodul
304 verschoben werden. Die Fase an den Zusatzmo-
dulen 302 bewirkt ein automatisches Ausweichen der
Zusatzmodule 302 bei Kontakt mit den Ständerfüßen
211. Sobald die Ständerfüße 211 passiert wurden,
sorgt die Federkraft dafür, dass die Zusatzmodule 302
wieder in die äußere Position gebracht werden. Zur
Demontage kann das gleiche Prinzip genutzt werden,
bei dem die Zusatzmodule 302 nach innen gedrückt
werden, wenn sie zwischen den Ständerfüßen 211 vor-
beigeführt werden.
[0060] Alternativ oder ergänzend können die Zusatz-
module 302 jeweils drehbar am Basismodul 304 ange-
bracht sein (z. B. mittels eines Scharniers und/oder ei-
ner Rotationsachse 502) und mittels einer Feder 402
nach außen vorgespannt sein.
[0061] Die in diesem Dokument beschriebenen Maß-
nahmen ermöglichen es, den Platz unter einem
Schrank 210, der auf Ständerfüßen 211 steht, in effi-
zienter und möglichst vollständiger Weise für die An-
ordnung einer Servicestation 200 einer Reinigungsvor-
richtung 100 zu verwenden. Dabei kann die Servicesta-
tion 200 weiterhin problemlos in dem Sockelbereich
212 des Schranks 210 platziert und/oder aus dem So-
ckelbereich 212 des Schranks 210 entnommen wer-
den.
[0062] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die ge-
zeigten Ausführungsbeispiele beschränkt. Insbesonde-
re ist zu beachten, dass die Beschreibung und die Fi-
guren nur das Prinzip der in diesem Dokument be-
schriebenen Servicestation 200 veranschaulichen sol-
len.

Bezugszeichenliste

[0063]

100 Reinigungsroboter
101 Antriebseinheit
102 Bürstenwalze
104 Führungs‑ und/oder Stützelement
105 Stoßfänger
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106 Reinigungseinheit / Saugdüse
107 Saugmund
109 Wischelement
110 Umfeldsensor
111 Speichereinheit
120 Bewegungsrichtung / Längsrichtung
121 Oberseite
122 Unterseite
123 Seitenwand
130 Steuereinheit
200 Servicestation
210 (Küchen‑) Schrank
211 Sockel
212 Sockelbereich
213 Frontblende
214 Öffnung (Frontblende)
301 Seitenwand (Servicestation)
302 Zusatzmodul
303 Gehäuse
304 Basismodul
305 Abstellfläche
311 Basisbereich (Sockelbereich)
312 Zusatzbereich (Sockelbereich)
321 Breite (Basisbereich)
322 Tiefe (Zusatzbereich)
323 Länge (Zusatzbereich)
402 Federelement
502 Gelenk

Patentansprüche

1. Servicestation (200) für einen Reinigungsroboter
(100); wobei

- die Servicestation (200) ein Basismodul (304)
umfasst, das ausgebildet ist, entlang einer
Längsachse durch eine Öffnung (214) zwi-
schen zwei Sockeln (211) eines Schranks
(210) geschoben, und dadurch in einem So-
ckelbereich (212) des Schranks (210) ange-
ordnet zu werden; und
- die Servicestation (200) zumindest ein Zu-
satzmodul (302) aufweist, das ausgebildet ist,

- in einem Basiszustand der Servicesta-
tion (200), der dazu dient, das Basismodul
(304) durch die Öffnung (214) zwischen
den zwei Sockeln (211) zu schieben, zu-
mindest teilweise oder vollständig in dem
Basismodul (304) angeordnet zu sein; und
- entlang einer Querachse, die senkrecht
zu der Längsachse verläuft, aus dem Ba-
sismodul (304) herausbewegt zu werden,
um die Servicestation (200) von dem Ba-
siszustand in einen erweiterten Zustand
zu überführen.

2. Servicestation (200) gemäß Anspruch 1, wobei

- das Basismodul (304) eine Stellfläche (305)
für den Reinigungsroboter (100) aufweist; und
- das Zusatzmodul (302) in dem Basiszustand
zumindest teilweise an, insbesondere auf, der
Stellfläche (305) für den Reinigungsroboter
(100) angeordnet ist.

3. Servicestation (200) gemäß Anspruch 2, wobei die
Servicestation (200) derart ausgebildet ist, dass

- das Zusatzmodul (302) durch Einwirken des
Reinigungsroboters (100) entlang der Quer-
achse von der Stellfläche (305) aus dem Ba-
sismodul (304) herausgeschoben wird, wenn
der Reinigungsroboter (100) entlang der
Längsachse durch die Öffnung (214) zwischen
den zwei Sockeln (211) auf die Stellfläche
(305) des Basismoduls (304) fährt; und/oder
- das Zusatzmodul (302) automatisch entlang
der Querachse in das Basismodul (304) auf
die Stellfläche (305) bewegt wird, wenn der
Reinigungsroboter (100) entlang der Längs-
achse durch die Öffnung (214) zwischen den
zwei Sockeln (211) von der Stellfläche (305)
des Basismoduls (304) wegfährt.

4. Servicestation (200) gemäß einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, wobei

- das Basismodul (304) eine Seitenwand (301)
aufweist, die sich entlang der Längsachse er-
streckt; und
- das Zusatzmodul (302) ausgebildet ist,

- entlang der Querachse durch die Seiten-
wand (301) aus dem Basismodul (304) he-
rausbewegt zu werden, um die Service-
station (200) von dem Basiszustand in
den erweiterten Zustand zu überführen;
und/oder
- entlang der Querachse durch die Seiten-
wand (301) in das Basismodul (304) hi-
neinbewegt zu werden, um die Servicesta-
tion (200) von dem erweiterten Zustand in
den Basiszustand zu überführen.

5. Servicestation (200) gemäß Anspruch 4, wobei das
Zusatzmodul (302) um eine Schwenkachse (502)
schwenkbar an der Seitenwand (301) des Basis-
moduls (304) gelagert ist, sodass

- das Zusatzmodul (302) um die Schwenkach-
se (502) aus dem Basismodul (304) herausbe-
wegt werden kann, um die Servicestation
(200) von dem Basiszustand in den erweiter-
ten Zustand zu überführen; und/oder
- das Zusatzmodul (302) um die Schwenkach-
se (502) in das Basismodul (304) hineinbe-
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wegt werden kann, um die Servicestation
(200) von dem erweiterten Zustand in den Ba-
siszustand zu überführen.

6. Servicestation (200) gemäß Anspruch 5, wobei

- sich das Zusatzmodul (302) entlang der
Längsachse von einem ersten Punkt bis zu ei-
nem zweiten Punkt der Seitenwand (301) des
Basismoduls (304) erstreckt;
- beim Einschieben des Basismoduls (304) zu-
nächst der erste Punkt und nachfolgend der
zweite Punkt der Seitenwand (301) die Öff-
nung (214) zwischen den zwei Sockeln (211)
passieren; und
- die Schwenkachse (502) an dem ersten
Punkt der Seitenwand (301) angeordnet ist.

7. Servicestation (200) gemäß einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, wobei das Zusatzmodul (302)
ausgebildet ist, durch Einwirken eines Sockels
(211) und/oder einer Frontblende (213 an der Öff-
nung (214) zwischen den zwei Sockeln (211) beim
Einschieben des Basismoduls (204) in den Sockel-
bereich (212) und/oder beim Herausziehen des
Basismoduls (204) aus dem Sockelbereich (212)
in das Basismodul (204) gedrückt zu werden, um
die Servicestation (200) in den Basiszustand zu
überführen.

8. Servicestation (200) gemäß Anspruch 7, wobei

- das Zusatzmodul (302) eine erste Querwand
und eine zweite Querwand aufweist; und
- beim Einschieben des Basismoduls (204) in
den Sockelbereich (212) zunächst die erste
Querwand und nachfolgend die zweite Quer-
wand die Öffnung (214) zwischen den zwei
Sockeln (211) passieren; und
- die erste Querwand derart schräg zu der
Längsachse angeordnet ist, dass durch das
Einschieben des Basismoduls (204) entlang
der Längsachse von einem Sockel (211) un-
d/oder von einer Frontblende (213) des
Schranks (210) eine Kraft entlang der Quer-
achse auf die erste Querwand bewirkt wird,
durch die das Zusatzmodul (302) in das Basis-
modul (304) geschoben wird; und/oder
- beim Herausziehen des Basismoduls (204)
aus dem Sockelbereich (212) zunächst die
zweite Querwand und nachfolgend die erste
Querwand die Öffnung (214) zwischen den
zwei Sockeln (211) passieren; und
- die zweite Querwand derart schräg zu der
Längsachse angeordnet ist, dass durch das
Herausziehen des Basismoduls (204) entlang
der Längsachse von einem Sockel (211) eine
Kraft entlang der Querachse auf die zweite

Querwand bewirkt wird, durch die das Zusatz-
modul (302) in das Basismodul (304) gescho-
ben wird.

9. Servicestation (200) gemäß einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, wobei die Servicestation (200)
ein oder mehrere Federelemente (402) aufweist,
die ausgebildet sind, das Zusatzmodul (302) ent-
lang der Querachse aus dem Basismodul (304) zu
drücken, um die Servicestation (200) in den erwei-
terten Zustand zu überführen.

10. Servicestation (200) gemäß einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, wobei

- die Servicestation (200) ausgebildet ist, ein
oder mehrere Servicefunktionen für den Reini-
gungsroboter (100) bereitzustellen;
- die ein oder mehrere Servicefunktion insbe-
sondere umfassen,

- Laden eines elektrischen Energiespei-
chers des Reinigungsroboters (100);
- Entleeren eines Sammelbehälters des
Reinigungsroboters (100);
- Befüllen eines Wasserbehälters des Rei-
nigungsroboters (100); und/oder
- Reinigen eines Wischelements (109) des
Reinigungsroboters (100); und

- in dem Zusatzmodul (302) ein oder mehrere
Komponenten zur Bereitstellung einer Service-
funktion angeordnet sind, insbesondere

- ein Netzteil und/oder ein elektrischer
Energiespeicher zur elektrischen Energie-
versorgung;
- ein Gebläse zum Absaugen des Sam-
melbehälters;
- ein Behälter zur Aufnahme von Schmutz
aus dem Sammelbehälter des Reini-
gungsroboters (100); und/oder
- ein Behälter für Frischwasser und/oder
für Abwasser.

11. Servicestation (200) gemäß Anspruch 10, wobei
das Zusatzmodul (302) ein Gehäuse aufweist, das
die ein oder mehreren Komponenten umschließt.

12. Servicestation (200) gemäß einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, wobei

- der Sockelbereich (212) des Schranks (210)
durch vier Sockel (211) gebildet wird, die in
unterschiedlichen Ecken eines Rechtecks an-
geordnet sind, und von denen in Bezug auf die
Längsachse zwei Sockel (211) an einer Front
und zwei Sockel (211) an einer Rückseite des
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Schranks (210) angeordnet sind, und von de-
nen in Bezug auf die Querachse zwei Sockel
(211) an einer ersten Seite und zwei Sockel
(211) an einer gegenüberliegenden zweiten
Seite des Sockelbereichs (212) angeordnet
sind;
- die Öffnung (214) des Sockelbereichs (212)
zwischen den zwei Sockeln (211) an der Front
gebildet wird;
- das Basismodul (304) ausgebildet ist, durch
die Öffnung (214) in einen Basisbereich (311)
des Sockelbereichs (212) geschoben und in
dem Basisbereich (311) angeordnet zu wer-
den, der entlang der Querachse durch die zwei
Sockel (211) an der ersten Seite und durch die
zwei Sockel (211) an der zweiten Seite be-
grenzt wird; und
- das Zusatzmodul (302) ausgebildet ist, in ei-
nem Zusatzbereich (312) des Sockelbereichs
(212) angeordnet zu werden, der entlang der
Querachse von dem Basisbereich (311) abge-
wandt ist, und der entlang der Längsachse
durch die zwei Sockel (211) an der ersten Sei-
te oder durch die zwei Sockel (211) an der
zweiten Seite begrenzt wird.

13. Servicestation (200) gemäß einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, wobei

- die Öffnung (214) zwischen den zwei Sockeln
(211) eine bestimmte Öffnungsbreite (321) ent-
lang der Querachse aufweist;
- das Basismodul (304) zusammen mit dem
Zusatzmodul (302) in dem Basiszustand eine
Breite entlang der Querachse aufweist, die
gleich wie oder kleiner als die Öffnungsbreite
(321) ist; und
- das Basismodul (304) mit dem Zusatzmodul
(302) in dem erweiterten Zustand eine Breite
entlang der Querachse aufweist, die größer als
die Öffnungsbreite (321), insbesondere um 10
% oder mehr größer als die Öffnungsbreite
(321), ist.

14. Servicestation (200) gemäß einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, wobei die Servicestation (200)
an einer ersten Seitenwand (301) des Basismoduls
(304) ein erstes Zusatzmodul (302) und an einer
gegenüberliegenden zweiten Seitenwand (301)
des Basismoduls (304) ein zweites Zusatzmodul
(302) aufweist.

15. Servicestation (200) gemäß einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, wobei das Basismodul (304)
und das Zusatzmodul (302) eine Höhe entlang ei-
ner Höhenrichtung aufweist, die senkrecht zu ei-
nem Boden verläuft, auf dem das Basismodul
(304) steht, die gleich wie oder kleiner als 15 cm,

insbesondere 10 cm, ist.
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